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eh anlgarien und der Verliner Vertrag. 
Orgän Deutfaland und Frankreich haben gegenüber den 
tung d. in Bulgarien Stellung im Sinne der Auf 
kl Unter 15 Berliner Vertrags genommen. Es kann keinem 
ur) Pr den, daß dir Uebernahme der Regierung Bulgariens 

Ferdinand von Koburg ohne die vorherige Sank⸗ 

tape e Anerkennung der Mächte mit dem Wortlaute des 
ung m Widerſpruch fieht, ſoviel fih auc immer zur 

d die Vorgehens anführen laſſen mag. Allerdings 
| 10 b usführung des Vertrags in Bulgarien nach 
ö N fftyifen erſchwett und geradezu verhindert. In der 
ur % n und in der ruſſophilen Preſſe lieſt man immer 
M durch m bon „La Russie liberatrice* ; die Ruſſen können 
4 denug . ußland bewirkten „Befreiung Bulgariens“ gar⸗ 
1 . dagen machen. Wenn Rußland wirklich als Be⸗ 
I enn geordn delten will, fo möge es doch den Bulgaren ge⸗ 
1 1 hen een Zuſtänden zurückzukehren und ſich zu dem 
Ai Alg ud 


e 


Burſten zu wählen. Erſt erklärte der Czar dem 
ulgarien werde, fo lange er (Alexander) im 
uhe kommen. 


71 . N, um 
1 Sy en! dem ‚offiziellen Rußland nicht 
e Üpteiten chen kann, den Vertrag gebrochen zu haben. Die 
N Ion, Bi es machte, hielten ſich im Rahmen des Ber- 
. ch N Buſchlond hat am allerwenigſten Urſache, den Ver⸗ 
b n algaren gut zu heißen; nur indem es ſich 
in dag halt, iſt es im Stande, dem Mißtrauen 
der achbars die Spitze abzubrechen. Es ift geſagt 
e b Kobur ner Vertrag erfordere für die Giltigkeit der 
1 um de gers nicht die Zuſtimmung aller, ſondern nur 
END Berlin, ertragsmächte. Dieſe Annahme tft falſch. 
00 90 legt, 7 Kongreß war es Lord Salisbury, welcher den 
n Ar Oalttan chte die Zuſtimmung der Mehrheit der 
n Nu reß ae it der Wahl als ausreichend erachtet werden. 
ur ter Rus indeß darauf nicht ein; insbeſondere war es 
hatte ands, der gegen den Vorſchlag Lord Galis- 
ae Wade Bag cgndlpruc erhob. Auch Fürſt Bismarck er⸗ 
Min daß eg dung, welche Lord Salisbury feinem Vor⸗ 
UM abuſchn nicht möglich fei, alle etwaigen Gefahren von 
n Am mit lum en. So wie ſich die Dinge geftaitet haben, 
ing A wären Beſchluſſe des Kongreſſes nur zufrieden ſein; 
f endli durch die Einführung des Majoritätsprinzips 
„ bulgarien verſcharft worden. Es iſt ferner geſagt 
ald habe den Vertrag nicht mit unterzeichnet und 
1 berſehen denſelben auch nicht gebunden ſein. Dabei 
0 ap Unter z. daß Bulgarien kein felbftftändiger Staat, 
te iu den ., Suzeranität der Türkei ſteht. Die Türkei 
7 der Fall Berliner Signalarmächten. Aber auch wenn 
* e \tape 1 würde mit dem erwähnten Satze nur 
f Ale haben aeworfen fein: einen praktiſchen Werth könnte 
ö 0 en gegen wenn ſich Bulgarien kräftig genug fühlte, 
Seit N den der Mächte ſiegreich durchzuſitzen. Von 
RW RT endlich noch behauptet worden, der neue 
un den, berechtigt, nachdem er von der Sobranje ge⸗ 
and zu kommen und hier die Beſtätigung des 
erkennung der Mächte abzuwarten. Ferdinand 
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hat aber mehr als das gethan; er hat die Regierung thatſächlich 


übernommen und Regierungsakte ausgeübt. 


tigungsrecht der Pforte und das Erforderniß der 
aber kann die Frage gelöſt werden ? 
Blatte leſen wir, es wäre in erſter Linie zu wünſchen, 


ſchlöſſen. 
fanftiontrten Wahl verknüpft iſt. 


Interjektion: Na, na! am Platze. 
Preſſe findet ſich auch nickt die 


Demgegenüber 
In der 
geringfte 


ift wohl 


Anerkennung Rußlands rechnen dürfe. 
ſein werde, den Czaren für ihn günſtig zu ſtimmen. 
„Memorial diplomatique“ ſchweben unter der 

den ihm zufallenden Antheil gewährt. 


zur Verfügung, um ihnen Erklärungen über die Entwickelung des 


politiſchen Programms zu geben, für welches er einzutreten ges 
Ob dieſe Angaben über eine deutſche Vermittelung, die ja 
ziemlich allgemein gehalten fine, zutreffen, läßt ſich augenblicklich 


denke. 


nicht feſtſtellen. Die Pforte nimmt fortgeſetzt eine neutrale Hal⸗ 
tung ein, ſie ermuthigt den Prinzen ebenſo wenig, wie ſie ihn 
entmuthigt, fie thut, als ginge fie die Sache wenig oder garnichts 
an und umgeht damit das Riſiko, welches ſie bei einer definitiven 
Stellungnahme, gleichviel ob nach dieſer oder jener Richtung, laufen 
würde. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach der „Köln. Ztg.“ rechnen ruſſiſche Kreiſe für Mitte 
September auf eine Zufſammenkunft zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und dem Zaren in Danzig. Die „National⸗ 
Zeitung“ bemerkt dazu: „Mit der Eventualität einer Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen unſerem Kaiſer und dem Zaren darf aller- 
dings gerechnet werden, wenn auch darüber nach den zur Frage 
kommenden perſönlichen Verhältniſſen eine abſchließende Beſtim⸗ 
mung nicht getroffen ſein mag und die Hervorhebung von Danzig 
als Ort der Zuſammenkunft rein willkürlich erſcheint.“ — 
Uebrigens leidet der Zar wie aus Kopenhagen gemeldet wird, an 
Rheumatismus oder Gicht und trage in Folge deſſen den Arm in 
der Binde. Letzterer Umſtand hat zu der Vermuthung Anlaß 
gegeben, daß der Zar bei dem letzten Attentatsverſuche eine leichte 
Verwundung erlitten habe. 

Ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Trier vom 29. 
meldet über die Katholiken⸗Verſammlung: Bei 
der heutigen erſten öffentlichen Verſammlung wurde Graf Balle 
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ftrem zum Vorſitzenden gewählt. Rechts von ihm nahm Dr. 


Hierzu war er aber Auguſt Reichensperger Platz. Balleſtrem berichtete über die Er⸗ 
zufolge des Berliner Vertrags vor feiner Beftätigung und vor 
ſeiner Anerkennung durch die Mächte nicht berechtigt, wenn das Beſtä⸗ 
Anerkennung 
! feitens der Mächte Überhaupt einen Sinn haben ſoll. — Wie 
In einem franzöfifgen 
daß der 
Koburger ſchleunigſt Bulgarien verließe; er würde nichts dabei 
aufs Spiel ſetzen, da die Mächte feine Kandidatur nicht aus» 
Wenn eine regelmäßig gewählte bulpariſche National- 
verſammlung die Wahl der ungeſttzlich konſtituirten und zuſam⸗ 
mengeſetzten Sobranje beftätige, jo werde Prinz Ferdinand vom 
Sultan beſtätigt und von den Mächten anerkannt, mit derjenigen 
Autorität nach Bulgarien zurückkehren, die mit einer von Europa 
die 

tuffifch-offigiäfen 
Andeulung dafür, 
daß Prinz Ferdinand unter den angegebenen Umſtänden auf die 
Da ader die einmüthige 
Anerkennung der Mächte erforderlich iſt, damit die Wahl gültig 
ſei, fo iſt nicht eben viel Ausſicht vorhanden, daß Ferdinand wieder 
in Bulgarien einziehe, wenn er das Land einmal verlaſſen hat. 
Ferdinand ſelbſt hält an der Hoffnung frft, daß es ihm möglich 

Nach dem 
Vermittelung 
Deutſchlands Verhandlungen auf einer Bafis, welche Rußland als 
der „befreienden Macht“ und der Türkei als der ſuzeränen Macht 
Die Bulgaren ſchienen ent⸗ 
ſchloſſen zu fein, dieſe doppelte Verpflichtung anzuerkennen, und 
der Prinz Ferdinand ſtehe ſowohl dem Sultan wie dem Cjzaren 


eigniſſe des letzten Jahres, legte die Jocobiniſchen Noten in der 
bekannten, dem Centrum günſtigen Weiſe aus und betonte, daß 
ſelbſt nach dem noch zu erkämpfenden Frieden die bewährte Or⸗ 
ganiſation der Katholiken beſtehen bleiben müſſe, weil ſie die 
einzige Gewähr für die Freiheit der Ausübung des religiöfen 
Bekenntniſſes ſei. Nach dem Frieden müſſe das „Retabliſſement“ 
des Ultramontanismus erfolgen. Der Wahlſpruch ſei „vigilate 
et orate“, zu deutſch: „Betet und organifirt euch.“ Als Redner 
geendet, trat Windthorſt zu ihm, beglückwünſchte ihn und küßte 
ihn, was großen Jubel hervorrief. Darauf ſprach Biſchof Korum 
ſchwungvoll über die Nützlichktit der Katholiken⸗Verſammlung und 
ertheilte den Anweſenden ſeinen biſchöflichen Segen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Meldung der K. Z., 
daß die Anzahl der eingegangenen Eingaben und Bittſchriften um 
Einführung höherer Getreide zölle größer ſei, als durch die 
Zeitung bisher bekannt geworden. Aus den voerſchiedenſten 
Theilen der Monarchie gingen noch immer Petitionen ein, worin 
ſeitens des Handels ſtandes für die Erhöhung der Getreidezölle 
plaidirt werde. 

Mit Montag war der Termin abgelaufen, bis 
zu dem die Erklärungen wegen Anſchluſſeis an die Spi⸗ 
ritus coalition erfolgt fein ſollten. Bekanntlich war 
das Zuſtandekommen der Spiritusverwerthungsgeſellſchaft davon 
abhängig gemacht, daß 80 Prozent der Maiſchraumſteuerſumme 
angeſchloſſen würden. Bis Montag Abend ſollen indeß noch 5 
Prozent daran gefehlt haben. Die Entſcheidung über das Zu⸗ 
ſtandekommen der Geſellſchaft ift noch nicht erfolgt. Wie es 
heißt, würden ſich die Brenner bis zum 15. September an den 
Vertrag gebunden erklären, bis zu welchem Termin dann die 
Entſcheidung vorbehalten bliebe. 

Wie man der „Staatsb. Ztg.“ mittheilt, hat der „Fall 
Weißbach“ in dem durch feine Spielwaareninduſtrie berühmten 


thüringiſchen Städtchen Sonneberg befonderes Intereſſe erweckt; 


Straßburg i. E. Betrieb. 
Weißbacher nach dem Elſaß und errichtete die Spielwaarenfabrik 
in Embermenil jenſeits der franzöſiſchen Grenze, indem ſie gleich⸗ 
zeitig viele thüringiſch e Arbeiter an ſich lockte und die Vortheile 
der Zollfreiheit für ihre für Frankreich beſtimmten Waaren ge 
noß. 
bacher nach dem Grundſatz: 
bach froͤres“ und feinen ſich erſt wieder auf ihren deutſchen Namen 
beſonnen zu haben, als es ihnen an Kopf und Kragen ging. 


innert der „Köln. Ztg.“ 
theilungen des „Figaro“ Über den Mobilmachungsplan 
an das Geſetz üder das Spionenweſen, das nicht allein Beamte 


denn die Familie „Weißbacher“, wie ſie wirklich heißt, wohnte dis 


vor wenigen Jahren dort. Der Kleinbändler Abraham Weißbacher 
detrieb mit feinem Sohne Moſes dort einen Handel mit Spiels 


waaren, während ein anderer Sohn ein gleiches Geſchäft in 


Dann wandte ſich die ganze Familie 
Bei dieſer Gelegenheit franzöſirten ſich die Gebrüder Weiß⸗ 
„Ubi bene ibi patria“ in „Weiß⸗ 


Aus Paris wird von geſtern telegraphirt: „Der Befehl 


zur Mobiliſirung des 17. Armee-Korps iſt heute früh tele 
graphiſch erlaſſen worden; die Periode der Modilmachung be⸗ 
ginnt mit morgen.“ 


Ein dem franzöſiſchen Kriegs miniſter naheſtehendes Blatt er⸗ 
zufolge hinſichtlich der vorzeitigen Mit⸗ 


beſtrafe, welche geheime Aktenſtücke mittheilten, ſondern auch die⸗ 


jenigen, welche ſolche veröffentlichten. Man ift in Paris übrigens 


der Anſicht, daß für die Praxis die vorzeitige Veröffentlichung 


nicht viel verſchlage, da man wohl niemals durch einen Krieg von 


Erzählung J. Iſenbeck. 


Strandgut. 
von 
TER Nachdruck verboten.) 


rggan iſon in dieſe ſaufte, milde Krankenwärterin 

genen einen größeren Heroismus zeige, als 
ampf und Streit je bewirfen habe. Auch 
tenliches zu fühlen. In den kurzen lichten 
0 5 Sp 1 En auf das junge 
1 wohl deſſen Hand zu faſſen, um mit 
f n een Dank N ; 

ö j 2 Bewohner der Inſel wurde von Tag zu 
* ag eiſen ne Der Syſſelmänd Cuddy beſonders 
EN ab den ande Theilnahme nicht fehlen. Er brachte 
In kühlende Flaſche ſtärkenden Weins, Fleiſch zu 

Au ruchtſafte, alles Wunderdinge, die man 
, Teer mit a (mon kaum dem Namen nach gekannt 
N tat Unapıne liſon zuſammentraf, ſo zeigte er nur 

un und dieſe wich ihm nun nicht mehr aus, 


Mid an dvar ein „unverhehlter Freude entgegen. Auch die 

Munter Gyglicher Saft in dem Haufe der Kranken. 

1 Nan ati age tels Lager, wenn Aliſon ihren wirth⸗ 

. * dagen fig bi nachgehen mußte, und ſummte dabei 

ee, Mgılenen Bei wie ein Wiegenlied lullten die Melo⸗ 
40 re fi 2 85 die Kranke in fanften Schlummer. 

e e ar, aber er Erwarten nach und nach Zeichen der 

Fu. U. be utte chnee und Eis deckte ſchon lange die 

[5 che erſte Wun Christel anfing zuſammenhängend zu 

5 edige Prodf. , den fie dann ausdrückte, war der, 

5 ſt um ſeinen Beſuch gebeten werde. Der 


alte Herr, ein rechter Diener Gottes, den weder die Laſt der Jahre, 
noch Wind und Wetter an der Erfüllung der Pflichten ſeines 
Berufs hindern konnten, kam auch. Als er bei Mutter Chriſtel 
eintrat, hieß dieſe alle Anderen hinausgehen. Die tolle Maud 
zeigte ſich gar nicht geneigt, dieſem Befehl zu gehorchen. Bertel 
mußte ſie endlich faſt mit Gewalt in die Küche führen. 


„Das iſt arg — das iſt zu arg“, ſagte fie vor ſich hin ; 
murmelnd, denn die Gegenwart des Probſtes verſchüchterte fie 
ſo, daß ſie nicht laut zu ſprechen wagte. 
danken, daß fie nicht zwiſchen den Steinen verhungert iſt, und 
nun verbietet ſie mir das Haus?“ Dann aber klammerte ſie ſich 
wie angſterfüllt an Bertel und Aliſon. „Helft mir — helft mir!“ 
bat ſie. „Schützt mich, wenn der Probſt mich fortbringen will. 
Ich thue ja keinem etwas zu Leide, ich höre es geduldig mit an, 
wenn die wilden Buben mich verlachen und ſchimpfen — ich will 
ja auch immer ſchweigen und nie ſagen, daß Chriſtel die Aliſon 
hat tödten wollen, daß ſie ihr Geld und Gold geſtohlen hat?“ 

Starr ſtanden die beiden jungen Leute. Nun aber fuhr 
Bertel wie in mühſam verhaltenem Zorn auf und faßte, nach 
Worten ſuchend, der Greiſin Arm. 

„Bertel!“ mahnte da Aliſon. „Willſt Du Dich an einer Frau 
vergreifen? Vergißt Du, daß die arme Maud es war, die ſprach?“ 


Der junge Seemann trat einen Schritt zurück. 


„Du hat recht, wie immer,“ ſagte er mit leichtem Lächeln. 
„Nur der Wahnſinn kann meiner Mutter etwas nachreden, das 
ſich auch nur um Haaresbreite von Pflicht und Ehre entfernt! — 
Gieb der armen Maud zu eſſen und trinken und dann mag ſie 
nach Hauſe gehen.“ 

Von den Speiſen, die Aliſon nun auftrug, rührte die tolle 
Maud nichts an. Stumpffinnig ſaß fie am Herdfeuer, deſſen 
Wärme ſie mit Behagen zu genießen ſchien. Von Zeit zu Zeit 
aber hob fie wie horchend den Kopf und ſah ängſtlich nach der 
Thür hin, die in Mutter Chriſtels Kammer führte. 

Wohl eine Stunde war ſo vergangen, als ſich dieſe Thür 
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leiſe öffnete, 


zählte, was Mutter Chriſtel ihm gebeichtet hatte. 


Der Probſt ſtand auf der Schwelle und winkte 
Aliſon zu, daß fie einträte. 
Die Kranke ſaß, von Kiſſen geſtützt, aufrecht im Bette und 


hob mit bittender Geberde beide Hände, als das junge Mädchen 
neben ihr ſtand. 


„Fühlt Ihr Euch kraftiger, Mutter Chriſtel?“ fragte Aliſon. 
„Nun, habt nur guten Muth, bald werdet Ihr wieder aufftchen 


und dann erſt kann ich Euch ſo recht pflegen, thun, was ich Euch 
„Mir muß fie es nur an den Augen adſehen kann —“ 


„Sprich nicht jo zu mir!“ ftöhnte die Kranke auf. „Ich 
bin nicht werth, daß Du mich nur anſchauſt! — Belogen — 


betrogen habe ich Dich vom erſten Tage an —“ 


Hier ſtockte ihre Stimme und ſie konnte nicht weiterſprechen. 
Der Probſt kam ihr zur Hülfe; er half die Erſchöpfte in eine 
bequemere Lage bringen, forderte Aliſon auf, ſich zu ſetzen und 
begann dann: 

„Gottes Wege und Fügungen ſind wunderbare. In Barm⸗ 
herzigkeit und Geduld giebt er uns armen, fündigen Menſchen 
Zeit zur Reue und Buße. Er ſchickt uns Krankheit, Noth und 
Gefahr, daß ſie als Seine Boten bei uns anklopfen, und läßt 
die Sonne Seiner Gnade wieder für uns aufgehen, wenn wir 
Ihm unfere Sünden bekennen und unſeres Herzens Härtigkeit 
fahren laſſen. Wir find allzumal Sünder und follen Geduld 
haben mit der Schwachheit unſeres Nächſten. Auch Du, mein 
Kind, mußt vergeben und vergeſſen, wenn Du ſelbſt Vergebung 
finden willſt!“ 

Aliſon hatte bei dieſer unerwarteten feierlichen Einleitung 
den Probſt ſtaunend und fragend angeblickt. Ein neues Unglück 
fürchtend, horchte ſie geſpannt zu, als der geiſtliche Herr ihr er⸗ 
Wie dieſer 


nun ſchloß, da richtete ſich die Kranke mit einem gewaltſamen 
Ruck in ihrem Bette auf, ſie ſchien all' die überlegene Seelen⸗ 
ſtärte wieder erlangt zu haben, mit der fie einſt in fo hohem Grade 
begabt geweſen war. 


„Die Frau, die das that, war ich!“ rief fi. „Du biſt es, 
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einem Tag zum andern überraſcht werden könne; in kriegs⸗ 
ſchwangeren Zeiten werde die Militärverwaltung ſchon vor der 
Erklärung ihre Maßregeln getroffen hasen. Das zeigte auch das 
Verhalten der franzöfiſchen Regierung bei dem übel berufenen 
Schnäbelefall. Obgleich jeder vernünftige Menſch damals ein 
friedliches Abkommen mit Beſtimmtheit erwarten konnte, hatten 
doch alle Korpskommandanten Befehl erhalten, die Mobilmachung 
vorzubereiten, und man war darin ſo weit gegangen, daß die 
Reſerviſten, welche ſich nicht in ihrem Militärbezirk defanden, die 
ſchriftliche Weiſung erhalten hatten, ſich ſofort nach Verkündung 
der Mobilmachung bei ihrem Korps einzufinden. Auch wird man 
bei einem plötzlichen Ausbruch des Krieges ſchwerlich genau nach 
dem Mobilmachungsplau verfahren und das Einrücken der Reſerven 
abwarten, ſondern vor allen Dingen die aktive Armee an die 
Grenze werfen. Aus dieſem Grunde befürwortet General Ferron 
auch fo eifrig die Erhöhung des thatſächlichen Beſtandes der In» 
fanterie in Friedenszeiten. 

Unterm 29. Auguſt berichtet „H. T. B.“ aus Venedig: 
Das ſignaliſirte engliſche Mittelmeergeſchwader 
unter dem Befehle des Herzogs von Edinburgh iſt hier bereits ein» 
gelaufen und außerordentlich ſympathiſch begrüßt worden. 

Die direkten Nachrichten aus Bulgarien laufen ſchon 
feit einigen Tagen ſehr ſpärlich ein, — Beweis, daß die Situation 
ſehr ſchwül iſt. Wie die Dinge augenblicklich liegen, können Fürſt 
Ferdinand und ſeine Regierung jetzt nur wenig für die Löſung 


der bulgariſchen Frage thun, ſie müſſen die Dinge an ſich heran⸗ 


kommen laſſen, das Wenige aber verfäumen fie nicht. So hat 
der Fürſt, wie die „Frankfurter Zeitung“ gemeldet wird, an den 
Großvezier telegraphirt, daß er es in Folge feines Regierungs⸗ 
antritts als angenehme Pflicht betrachte, ihm ſeine Ehrerbietung 
darzubringen; gleichzeitig verſicherte er, daß er in Bulgarien Ge- 
fühle dankbarer Anerkennung für den Großvezier konſtatitt habe, 
und er bat ihn, die wohlwollende Mitwirkung der Pforte ihm zu 
bewahren. Vulcowitſch, der bulgariſche Agent, theilte der Pforte 
mit, die bulgariſche Regierung beabſichtige eine Abſchlagszahlung 
von 150 000 Pfund auf den oſtrumeliſchen Tribut zu leiſten, und 
fie ſei auch bereit, wegen der Regelung ſämmtlicher noch offener 
Finanzfragen mit ihr zu verhandeln. 
friedlichen Neigungen folgen dürfe, er würde das Geld nebmen, 
und ließe Ferdinand in Bulgarien regieren, ſo lange es dem Allah 
gefalle; aber da kommt bald der deutſche, bald der franzöfiſche 
Botſchafter und empfiehlt ſehr eindringlich, den ruſſiſchen Vorſchlag 
anzunehmen und einen türkiſchen Kommiſſar in Begleitung eines 
ruſſiſchen Generals nach Sofia zu ſenden. Der Sultan hat, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, wiederum in geſchickter Weiſe die 
Sache in die Länge gezogen. Uebrigens iſt es kein Geheimniß, 
daß die Mutter des Koburgers, die Prinzeſfin Clementine von 
Koburg, nach Beendigung der Wallfahrten, die fie nach Lourdes 
und auch nach den Wallfahrtsorten in Oeſterreich⸗Ungarn unter⸗ 
nehmen will, nach Bulgarien zu reiſen gedenkt, um dort als Rath⸗ 
geberin an der Seite ihres Sohnes zu verbleiben. 


Wenn der Sultan ſeinen 


Die Prinzeſſin 
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ift in das bulgariſche Unternehmen ihres Sohnes moraliſch ver⸗ 


wickelt, denn ſie hat nicht allein die diplomatiſchen Beſprechungen 
mit ruſſiſchen Perſönlichkeiten geleitet, ſondern auch im Gegenſatz 
zu den auderen Mitgliedern der Koburger Familie den Entſchluß 
des Prinzen Ferdinand gebilligt. Für die Sache des neuen 
Fürſten von Bulgarien könnte die Anweſenheit der Prinzeſſin 


Clementine in Sofia vortheilhaft ſein; die Prinzeſſin beſitzt, wie 


die „Kölniſche Zeitung“ hervorhebt, einen feſten Charakter, einen 


ſcharfen politiſchen Blick, eine große diplomatiſche Gewandtheit; 


fie kennt alle Hofränke und weiß, wie fie es anfangen muß, um 
einen Einfluß auf den Zaren auszuüben. In öſterreichiſchen 
Regierungskreiſen iſt die wohl etwas optimiſtiſche Anſicht vor⸗ 
herrſchend, daß die Prinzeſſin, falls fie nach Sofia überfiedelt, in 
kurzer Zeit einen Ausweg aus der Sackgaſſe finden werde, in die 
der Prinz Ferdinand hineingerathen ift, und daß fie ſchließlich eine 
Verſtändigung zwiſchen dem Zaren und ihrem Sohne herbeiführen 
wird. Man iſt darauf geſpannt, ob die ultramontane Prinzeſſin 
dahin wirken wird, daß Ferdinand im römiſch⸗katholiſchen Glauben 
verbleibe, oder ob ſie ihm die Worte ihres Ahnherrn Heinrich IV. 
wiederholt: „Paris vaut bien une messe“. — Nach neueren 
Nachrichten ſoll der Metropolit Clement aus Sofia ausgewieſen 
worden ſein, ſich aber weigern, ohne Zuſtimmung des Patriarchen 
wegzugehen. — Ferner heißt es, daß Stambulow das neue Ka⸗ 
binet gebildet habe: aus welchen Herren es beſtehe, wird nicht 
hinzugeſetzt. 

Nach einer der Wiener Pol. Korr. aus London zugehenden 
Mittheilung ift es nach den letzten daſeleſt aus Sofia einge- 
laufenen Berichten wahrſcheinlich, daß die bulgariſche Mi⸗ 


die ich am Ufer des Meeres fand! Dich wollte ich wieder in 
das naſſe Grab ſchleudern! Dich habe ich beſtohlen!“ 

Schweigend ſaß Aliſon da. Nach einer langen, bangen 
Pauſe rief Mutter Chriſtel jammernd: 

„Vergib mir! Ich kann nicht leben noch ſterben, wenn Du 
mir nicht vergiebſt!“ 

„Alſo bin ich nicht Eurer Baſe Kind?“ fragte Aliſon, wie 
aus einem Traume erwachend. „Kein Band des Blutes und der 
Verwandtſchaft hat mich an Euch geknüpft?“ 

„Nein! — Ich belog Dich und alle Welt, um mein Ver⸗ 
brechen zu verbergen!“ 

Als Aliſon dieſe Worte hörte, ſtand fie von ihrem Stuhle 
auf und ſank vor dem Bette der Kranken in die Knie, Mutter 
Chriſtels Hand faſſend, ſprach fie unter ſtroͤmenden Thränen: 

„Und doch habt Ihr mich, die Fremde, die Namenlofe, ge⸗ 
halten wie Euer eigen Kind! Was kann ich Euch vergeben ? 
Mein Leben lang will ich Euch danken und für Euch beten!“ 

Der Probſt legte ſeine Hand auf des jungen Mädchens 
Scheitel und ſeine Lippen bewegten ſich wie in einem Segens⸗ 
ſpruch. Die Kranke ſtarrte eine Weile die Knieende an. 

„Du dankſt mir, ſtatt mir zu fluchen?“ fragte fie. „Gott 
kann nicht verdammen, wenn Du vergiebſt! Nun iſt mir leicht. 
Ruft meinen Sohn — jetzt ſcheue ich mich nicht mehr, auch ihm 
zu bekennen, wie ſchlecht ich war!“ 

Aliſon ſchloß der Sprechenden mit einem Kuſſe den Mund. 

„Was Ihr geſagt habt, das ſoll Niemand gehört haben als 
der Herr Probſt und ich! Bei Eurer Liebe zu Bertel beſchwöre 
ich Euch, daß Ihr gerade ihm gegenüber ſchweigt. Er ſoll und 
muß ſeiner Mutter ſtets ohne Vorwurf gedenken können!“ 

„Soll mein Sohn denn von Anderen die Schande ſeiner 
Mutter erfahren?“ fragte die Frau. „Du weißt, daß die alte 
Maud mich ſah, als ich Dich fand. Wenn fie mir jetzt droht, 


dieſe Abſicht noch in letzter Stunde aufgegeben. 


niſterkriſe durch die Uebernahme der Kabinetsbildung durch 
Stambuloff ihren Abſchluß finden wird. Die Pforte iſt, 
der gleichen Mittheilung zufolge, im Augenblicke bemüht, die ver⸗ 
ſchiedenen Kabinete über deren Anſchauungen und Stellungnahme 
der eventuellen Entſendung des Generals Ernrot nach Bulgarien 
gegenüber zu ſondiren. Von dem Ergebniſſe dieſer Fühlungsbe⸗ 
ſtrebungen dürfte es abhängen, ob das ruſſiſche Kabinet ſich ent- 
ſchließen werde, feiner diesbezüglichen Anregung in Konſtantinopel 
einen formellen Schritt bei den Signatarmächten folgen zu laſſen, 
oder nicht. 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß der Sultan von 
Sanſibar den Vorſchlag machte, die Streitigkeiten wegen der 
Grenze durch ein Schiedsgericht zu regeln, das aber Portugal 
ablehnte. 

Der „Times“ wird aus Kalkutta gemeldet, daß nach dort 
aus Quctta eingetroffenen Nachrichten ein neuer ernfter 
Aufſtand der Ghilzais im nördlichen Afghaniſtan 
ausgebrochen iſt und zwar unter der Führung des Sirdar 
Muhamed Nur Khan, welcher vor einiger Zeit aus Indien 
entfloh. 

Aus New⸗Nork wird laut „H. T. B.“ gemeldet, daß 
man in Havanna den baldigen Ausbruch einer Revolution befürchtet. 
Bereits hätten mehrere Zuſammenſtöße zwiſchen Militär und Be⸗ 
völkerung ſtattgefunden. Die Kompagnien der Freiwilligen ſtänden 
auf Seiten der Bevölkerung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguſt 1887. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer, der geſtern Abend von Ba⸗ 


belsberg nach Berlin kommen wollte, um dem Exerciren der 
Garde⸗Infanterie auf dem Tempelhofer Felde beizuwohnen, hat 
Dagegen wird 
an dem Plan der morgigen Uederſiedlung der Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten von Babelsberg nach Berlin feſtgehalten. Auch wird der 
Kaiſer nach den bisherigen Dispoſitionen der am Donnerſtag 
ſtattfindenden Herbſtparade des Gardecorps auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin beiwohnen. 

— Der Kronprinz verließ, wie über London gemeldet wird, 
geftern Braemer und trifft morgen Abend in Schehrnaß ein, wo 
inzwiſchen die Kronprinzeſſin, welche geſtern den Herzog und die 
Herzogin von Bedford in Endsleigh, unweit Taviſtock, beſuchte, an 
Bord der Königs-⸗Yacht „Viktoria and Albert“ ankommt. Nach 
dem Eintreffen des Kronprinzen wird auf der Königs⸗Yacht die 
Reife nach Vliſſingen angetreten und von da per Eiſenbahn nach 
Pots dam fortgeſetzt werden. Der Aufenthalt in Schottland iſt 
für den Kronprinzen von ſehr wohlthätigem Einfluß geweſen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſtattete am Sonnabend 
in Kiſſingen dem ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel von 
Nelidoff einen Beſuch ab. Wie aus Kiſſingen ferner bes 
richtet wird, hat ſich Fürſt Bismarck dieſer Tage wiegen lafſen. 
Sein Gewicht iſt genau dasfelbe wie im vorigen Jahre, nämlich 
207 Pfund. 

— Die Zeitungsnachricht, Staats ſekretär Graf Herbert Bis⸗ 
marck ſei zum Beſuch einer befreundeten Familie in Stuttgart 
eingetroffen, iſt unrichtig, vielmehr weilt Graf Bismarck ſeit dem 
22 d. Mts. in einem engliſchen Seebade. 

— Der württembergiſche Miniſter des Junern von Hölder 
iſt heute in Stuttgart im Alter von 66 Jahren geſtorben. Hölder 
iſt einer der Gründer der deutſchen Partei in Württemberg. Als 
württembergiſcher Landtagsabgtordneter u. ſ. w. nahm er einen 
hervorragenden Antheil an der natlonalen Bewegung vor den 
Kriegsjahren. Ein Jahrzehnt hindurch von 1871—1881 gehörte 


| 
| 


| 


richt der „Elb. Zig.“ bemerkt, elne feftliche 


| 


er dem deutſchen Reichstage an als Mitglied der nationalliberalen | rt FENG 
Fraktion und von 1879 ad der Gruppe Schauſch- Völk an. Der Verbrecher hat ſich heute morgen frelwllllg f aun g U 


Dem württembergiſchen Miniſterium des Innern ftand er feit 
1881 vor. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichtagsadgeordnete Frohme, 
welcher dieſer Tage aus dem Gefängniß entlaſſen wurde, ift aus 
Frankfurt a. M. ausgewieſen worden. 

— Wie die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft mittheilt, find 
von ihr die nöthigen Schritte zur Einleitung der gerichtlichen 
Verfolgung des Verfaſſers des in verſchiedenen Blättern zum 
Abdruck gelangten Briefes, d. d. Aden, den 9. v. Mts., ſofort 
geſchehen. 

Frankfurt, a. M., 29. Auguſt. Von den heute hier ver⸗ 
ſammelten 30 Brennereibefigern aus dem Großherzogthum Heſſen 
trafen 16 größere Brenner mit einem Steuerkapital von 170 000 
Mark der iu gründenden Aktiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung 
bei. Ein Delegirter des Vereins von Spiritusfabrikanten Deutſch⸗ 
lands erklärte, daß die befonderen Verhältniſſe des heſſiſchen Epis 
ritusmarktes berückſichtigt werden. 

Altona, 30. Auguſt. Heute wurde in dem hieſigen So- 
zialiſtenprozeß das Urtheil geſprochen; die Angeklagten Fichter, 
Frank, Abel, Mütze und Steinſatt wurden wegen Geheimdündelei 
zu 5 Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate Unterſuchungshaft 


abgerechnet werden, verurtheilt ; die Übrigen 8 Angeklagten, da- 
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21. d. Mts. das baufällige Schulgebäude abgebraunt. 
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mich verrathen zu wollen, fo bin ich machtlos! — Da, die Truhe 


Nimm den kleinen Kaſten. Was Deine Eltern Dir 


ſchließ auf. 
Das Haus, die Schafe, Alles iſt Dein. 


mitgaben, liegt darin. 


Nimm es zum Erſatz für das Geld, das ich Dir ſtahl!“ 
(Schluß folgt.) 
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Der Leichnam wurde endlich ganz verkohlt dem Feuer entriſſen. 
Geldkaſten war unverſehrt. — In dem Dorfe Polanowitz iſt am 


runter der frühere Reichstagskandidat für Lauenburg, Molkenbuhr, 


wur ben freigeſprochen. 
Homburg, 30. Auguſt. Dr. Volkmar, Profeſſor am Se⸗ 


minar, berühmter Orgel⸗Komponiſt, iſt geſtorben. 


Ausland. 
Paris, 29. Auguſt. Der Miniſterpräſident Rouvier und der 
Miniſter des Acußern Flourens kehren am nächſten Sonntag nach 
Paris zurück. 


Provinzial-Nachrichten. 

LArgenau, 29. Auzuſt. (Feuer. Rohhelt. Sevanfeſt.) Ein 
ſchreckliches Unglück ereignete ſich am Donnerſtag in dem Dorfe 
Mlitſchkowo. Das Wohnhaus des Wirthes Papke gerieth in Brand. 
Da daſſelbe aus Holzwerk mit Strohdach erbaut war, ſtand es bald 
in hellen Flammen. Im erſten Schrecken liefen ſämmtliche Bewohner 
in's Freie. Papke, ein bereits bejahrter Mann, kehrte aber, trotz 
aller Warnungen, noch einmal in das brennende Gebäude zurück, um 
einen Kaſten, in dem er eine bedeutende Geldſumme verwahrt hatte, 
zu retten. Glücklich hatte er ſchon mit ſeinem Geldkaſten die Thür 
gewonnen, als er plötzlich zuſammenbrach und in die Flammen ſiel. 
Der 


Da das 
Feuer am hellen Tage ausbrach, konnten noch viele Sachen gerettet 
werden. — Am Sonntage den 28. d. Mts. brach in der Schul⸗ 
ſcheune zu Brudnla Feuer aus, wodurch dieſelbe nebſt den daran⸗ 
ſtoßenden Stallgebäuden eingeäſchert wurde. Leider verbrannte darin 
die volle Ernte des Lehrers. — Am Donnerſtag den 25. Auguſt 
geriethen zwei Inſtleute auf dem Dominium Gonsk in Streit. Von 
Worten kam es bald zu Thätlichkelten. Da ſtach der eine der Sretl⸗ 
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tenden feinem Gegner die Heugabel in den Leib, de n 
letzte blutüberſtrömt ae Der Uebelthäter bach put 
der Verhaftung durch den Gendarmen fo renitent, da lobt P 
werden mußte. — Die Feler des Sedaufeſtes In unler gta | 144 
ſich in ſehr engen Grenzen halten mülſſen, dan \ 


Königsberger Chirurgen Prof. Mikulicz berufen if. 
übernimmt fein langjähriger Aſſiſtent Herr Dr. 
häufig Gelegenheit hatte, auch die ſchwierigſten 
ſtändig auszuführen. ) Ju un f 
Roſenberg i. Weſtpr., 30. Auguſt. (Steinſigungg ji 
Kreife finden ſich bekanntlich uralte Steinfiguren, welch d 
zumeift als Grenzſteine verwendet werden. Dleſelben 
Mtr. hohe Granitblöcke, auf welchen eine männliche 
gearbeitet iſt. Ueber die Herkunft und Bedeutung D 
lichen Denkmäler iſt bislang mit Sicherheit nichts g 
weiß man, daß ähnliche auch im ſüdlichen Rußland On, e 
mehreren Jahren hat Herr Loesdau in Roſenberg 1 5 
aus der Provinz dem weſtpreußiſchen Provinzlal⸗ . 
Kürzlich ft auch ein zweites, der 
Heinrichau und Goldap ſtand, 
den genannten Rittergütern angeſeſſenen Famllien b. 
Livonlus haben dieſes intereſſante Objekt dem Pr 
Danzig zum Geſchenk gemacht. Beide Stelnfiguren 
Portal des Franziskaner - Klosters 
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weiteres am 5 0 
geſtellt und können jederzeit beſichtigt wi Bali ey," 
zu wünſchen, daß auch an anderen Orten ein richtig zart fe Au 


für derartige archäologiſche Objecte bekundet 
wiſſenſchaftlichen Forſchung und unſerer 
gehen. des 6 
Elbing, 29. Auguft. (Heute am Jubelfeſt und 
Beſtehens unſerer Stadt) haben faſt alle communalen * 
Gebäude, fowie die Häufer am Fredrichs-Wülhelu ad 
einzelt auch ſolche an anderen Plätzen und Straßen Abſt 
Feſtacte in ſämmtlichen Schulen wurden durch Gebet usr e 
Chorals eingeleitet und die Jugend durch die darauf . 4 
reden auf die Bedeutung des Tages bingewieſen. jap 
für die Bürger fand in der durch Tannengrün und ar im 5 * 
geſchmückten Turnhalle ſtatt. Zu dleſem Zwecke Org e au 
Theile der Halle ein Podium für Sängerchor und ur die 0% J 5. 
während in dem anderen Theil Bänke als Sitze 5 dle a J2 * 
nehmer ſtanden. An der Feier ſelbſt bethelligten fi jene ol hi 
des Magiſtrats und die Stadtverordneten vollzählig, "ine m 
amten und Lehrer der Stadt und außer diefen MO Klrchen je k 
Anzahl von Bürgern. Zur Einleitung fang der A ' 
Orcheſterbegleitung den Chor aus Paulus: 
Weisheit“, ſodann hielt Hr. Hürgermeiſter 
ein gedrängtes Bild der Geſchichte der Stadt 
erfolgte die Verleſung einer Glückwunſch-Adreſſe 
dann ſchloß mit dem Choral „Nun danket Alle i 
An dieſen reihte ſich Nachmittags eln Fiſtmahl ven 


8 n 
decken in der Bürgerreſſource. Auch diefe nun De 
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Elbltt die Fele | 
Eloing gan d 
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auf der Tribüne ſtanden vor Topf⸗Gewächſen dle 
paares und des Kronprinzen. 5 m 
Tiegenhof, 29. Auguſt. (Streit mit u guet age 
Am geſtrigen Adend gerieth der Knecht Johann loſt uit 
rienau im Stalle des Gutsbeſitzers Lietz jun. daft gie pie 
Erntearbeitern in Streit. Guthardt, der ebenſo 
angetrunken war, zog das Meſſer und verwundete * 
Hardey aus Putzig dergeſtalt, daß derſelbe nach ung 


Danzig, 29. Auguſt. (Zum galſerbeſug.) Bel 1 
beiten des Kaiſers in Danzig find große Unzuträg 
Werfen und Schleudern von Bouquets nach dem 
herbeigeführt worden. Es wird deshalb eine pollhe 
ergehen, das Werfen von Bouquets zu 1 
jenigen, welche ſich nicht bedeuten laſſen, ſich der 
ſtrafung ausſetzen. 

Danzig, 29. Auguſt. (Vor der biefige 
ſich heute der 47 jährige Gutsbeſitzer, frühere 
berg von hier wegen Betruges zu verautworten Gd gie 
welcher mehrere Grundſtücke in Danzig ſowle bad * 
Marienwerder beſitzt, fol einen Zinſenbetrag, den . 
ſitzer bereits erhalten hatte, nach der Zwangting helo 
treffenden Grundſtücks nochmals liquidirt 5 22 deppt 

er da 


habe, will aber bei Aufſtellung der Liquidation bel 


et 


Gerichtshof ſich nicht überzeugen konnte, da BE n 
unwahrſcheinlich ſel, erfolgte die Freiſprechung. Bou den Hua ’ 1 
Berent, 27. Auguſt. (Lehrerprüfung ke augen‘ ah hi 
Prüfung am hieſigen katholiſchen Lehrerſeminar 95 dle 1 
Prüflingen waren 36 erſchienen. Davon haben 100 11 
beſtanden. gerne e h 
Konitz, 30. Auguſt. (Verletzung.) Dem Elder 1521 


er 
Herr Landgerichtg-Präſtdent Nolte von hier in glet® 9 * 


obe 77 
das Königliche Landgericht in Stade (Provinz 2 1 e, | 
Königsberg, 29. Huguft. (Die Kaifertag‘) 5 yon Tail 
und nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt u dle allg 
wo Raifer und Kalſerin wieder ihren Einzug 


ihren aut ee J 
ſtadt halten werden. Denn daß auch dle les un ten „ ele 


t ! 
gleiten wird, ſteht, wie die „K. H. 3." auf — 1 i ge 
ſichern kann, jetzt feſt. Die Einladungen zu Befehl 9 gu EN 
Moskowiterſaal find bereits „auf allerhöchſten uch hat ale 
lichen und königlichen Majeſtäten“ ergangen, N des n e 1 85 
reits die Bitte an die Kaiſerin zum Beſuch Gleiche Will cd 
ſpiels im Theater nach Berlin üderſandt. inzeſſin nft N ch! A 
ſeitens der Stadt find jetzt auch an die 17 1 Herten bun, N 
Prinz Albrecht ergangen. Dagegen liegen ü urſten am 7 Ko 
Mitglieder des königlichen Hauſes und dei, Sep ge? An 
aus keine authentiſchen Nachrichten vor. Da en und MT) 4 0 
bei welchem nicht weniger als etwa 200 er An je un a N 
wirken, verſpricht ein recht großartiges zu a Ran, Dun, 
ſchließt ſich noch ein Herrenabend in den Prinz Ab np MIR 
Garten der Loge Immanuel, zu welchem auch berelis EB nt "ol 
dürfte; wenigſtens iſt die Einladung an Win rbelter / 8 mel, 

Plan für die Aufſtellung der Gewerke, Fabre eftellt je b. 
Ankunft des Kalſers iſt nunmehr definitiv N tag 865 | 

Theilnehmer an der Aufſtellung haben * Sammel oi az ‚ 4 
tember, Morgens präeiſe 7 Uhr, auf ihre 0 ven für Amy 0 
finden. Von bier aus erfolgt der Marſch nag gan "ld, 


0 beſtimmten Aufſtellungsorten. nſum deen 
ine 30. ga (Ueber ben un m 1 
werden folgende Zahlen veröffentlicht. Ponra 


1 999, 
Be. 1 eiue 57,456 und Wickbold 15 143 Tonnen Bier 
ne dean nase dl, an Gerſtenmalzſchrot wurden im Ganzen in 
en N nicht weniger als zwölf Millionen Pfund verdraucht. 
rn nd aus den diesbezüglichen Steuerbeträgen abgeleitet. 
e Ulli: Gulag. (Grenzverhältniſſe.) In verſchiedenen, an 
ecm renze belegenen littauiſchen Grenzdörfern ſteht der 
Pe elt d uggel in voller Blüthe. Trotz der geſteigertſten Aufmerk⸗ 
1 Ggefen venzbeamten ift es nur möglich, etwa ein Prozent der 
alen Sf Schweine abzufaſſen, den die Schmuggler bei dem ganz 
aM hn. Oaſtagewinne — ca. 15 M. pro Stück — leicht ver⸗ 
Br A f le jängften Ereigniſſe in dem Grenzorte Augsgirren 


N Mane wohl etwas die Luſt zum Schmuggeln vertrieben haben. 
hu, daß Sag betrugen ſich die Schmuggler derartig heraus⸗ 


der Zeit ſelbſt dei unſeren langmüthigen Grenz⸗ 
Als einige Schmuggler bei 
in oltgewohnter Weiſe Ferſen⸗ 


ME 
weh 1 dle Geduld ein 
Ende fand. 

* bannen mit Greuzbeamten 
gi N, laben ei auf den Zuruf der Erfteren zum Stehenbleiben zu 
12 „Vene eſelben Feuer und ſchoſſen zwei der Schmuggler todt. 
uk.) Am 28. Auguſt. (Abſendung einer Deputation an Graf 
N 10 gau ounerſtag Vormittag war hier eine Anzahl ange— 
die Fita 1 Befiger aus dem biefigen Kreiſe verſammelt, um 
ken Ger Adſendung einer Deputation an unſern Reichstags⸗ 
berg | raf Molike gelegentlich der Anweſenheit des Kalſers in 
un Bin zu werden 
drei littha . 
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0 den Rrelſe und eine gleiche Anzahl aus dem Heydekruger 
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k 01 Voten human in der Aula der hieſigen Blinden⸗ 
t ma e 
Loan N 

8 Dann unternahmen die Taubſtummen einen gemein» 
9 Bofen e der ſechſten Schleuſe. 
en sehe Auguſt. (Mitado.) Heute beginnt eine aus 56 

Dir engliſche Operngeſellſchaft im biefigen Stadt⸗ 

rot Borftellungen; welche an 5 Abenden nach ein⸗ 
en, . Die Geſellſchaft hat ihre eigene Kapelle. 

Ar N erſtte d Auguſt. (Die Maſſenerkrankungen) in der hieſigen 
An, In Fol ſich auf 158 Mann, darunter 40 Militärge⸗ 

darm, Jolge Genuſſes von Schweinefleiſch iſt bei ihnen fieber⸗ 
a darth, agenkatareh eingetreten; 100 Mann befinden 
Suettin „die übrigen in ärztlicher Pflege. 

0 Seil egen den Zwiſchenhandel!) Das Königl. Proviant⸗ 
I u de hi macht Folgendes bekannt: „Der Bedarf an Schlacht- 
Me | eff, übrigen Herbſtmanöder des 2. Armeekorps fol frei- 

Ihr, gem, werden. Diejenigen Herren Landwirthe, welche geneigt 

une, ard e Ofen oder Hammel an die Militärvermaltung zu 

. ber Sen daher erſucht, recht bald ſchriftliche Offerten, unter 


I 
te A um des ungefähren Gewichts dem obenbezeich⸗ 


Lokales. 

u Thorn den 31. Auguſt 1887. 

dwunſch⸗ Adres ſe.) An der vorgeſtern 
uin des 650 jährigen Beſtehens der Stadt Elding 

b ſtäduiſchen Behörden durch Ueberſendung einer koſt⸗ 
ic etbelligt. Die Adreſſe, welche ſich in einer Mappe von 
findet, auf der das Thorner Wappen von Silber 
nach der „Thoruer Oſtdeuiſchen Zeitung” 
65 „Der Schweſterſtadt Elbing entbieten wir zur 


Van bo abrigen Beſtehens unſern Gruß! Seit ihrer Grün» 


ö fen 
Im Hanfabunde, ſowie im Kampfe um 
t von der Ordensherrſchaft haben ſie ſich einſt die 
und bis auf die neueſte Zeit hat die Stadt Elbing 
8 ſtädil ihrer Seite geſehen, wo es ſich um die geſunde 
un (den Gemeinweſens, wo es ſich um Wahrung der 

ta eiufreiheit handelte. Elbing iſt von jeher aus ⸗ 
durch echten Bürgerſinn und rührige Thätigkeit auf 
ädtiſchen 
lungen, feine Bildungsanſtalten der Entwickelung der 
len 0 anzupaſſen. Möge dieſe gedelhliche Entwickelung 
’ 0 NUT den kommenden Tagen erhalten bleiben, und den 
fi’ 10 den. Den vergönnt fein, ſich mit Stolz ikrer Vaterſtadk 

ut walte Gott! 


Thorn, den 26. Auguſt 1887. 
Oberbürgermeiſter. Bö h ke, Stadtverorbneten- 


b folder beſtätigt worden. 
anzflegung der Truppen wäh⸗ 
Ferne de und Ruhe- Tage) bei den 


0 Gemüſe⸗Conſerven. Diejenigen Truppen» 
wi . kpoſten⸗Blvouaks bezogen, erhielten ſtets pro 
hp * 750 em Fleiſch⸗Conſerven, 11255 Gramm Gemüſe⸗Con⸗ 
Kartoffeln, und es iſt dieſes Eſſen von den 
ren a genoffen worden. Die Kaffee- und Brod⸗ 
Rany der ſtredend an jedem Tage gleich. Was den Ge⸗ 
es Kan appen anbetraf, jo war derſelbe ein recht 
Strapazen . im Verhältniß zu der Anzahl und den zu 
(Er 3 ' n ſehr wenig Erkrankungen ſtatt. 
burdeſtnung der Eifenbahnftrede 
berichte „West pr. Lautenburg.) Der „Reichs⸗ 
nachſtehende Bekanntmachung: „Am 1. Sep⸗ 
Bezirk der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Nometer lange Baynſtrecke Strasburg i. W. 


“lin, den 26. Auguſt 1887, 
B elchs-Elſenbahnamts: Schulz.“ 
Sparkaſſen wichtige Ent ⸗ 
er E Königl. Kammergericht jüngſt in letzter Ja⸗ 
u Otunlſheidung liegt ein in Pr. Holland vorge⸗ 
gen * Nachdem bisher Anträge des Cura⸗ 
5 ondert Be reisſpartaſſe gemäß $ 35 der Grundbuch⸗Ord⸗ 
worden „aubigung von dem Amtsgericht zu Pr. Holland 
lum de aren, beſtritt letzteres im vergangenen Jahre 
reisſparkaſſe die Eigenſchaft einer öffentlichen 
nunmehr für die Urkunden und Anträge des⸗ 


In Vertretung 
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ſelben Beglaubigung. Da die hiergegen von dem Curatorium der 
Kreisſparkaſſe eingereichte Vorſtellung, welche ſich insbeſondere darauf 
ſtützte, daß ſtatutenmäßig der jedesmalige Königl. Landrath den Vor⸗ 
fig im Curatorlum führt und auch das Siegel des Landraths für die 
Urkunden der Kreisſparkaſſe beſtimmt iſt, von dem Amtsgericht, ſo⸗ 
wie die gegen den Beſcheid des Amtsgerichts eingelegte Beſchwerde 
vom Landgericht Braunsberg zurückgewieſen wurde, fo blieb dem Cu⸗ 
ratorium der Kreisſparkaſſe nichts Anderes übrig, als bei dem Kgl. 
Kammergericht zu Berlin als der landesgeſetzlich dritten Inſtanz hier⸗ 
für Beſchwerde zu führen und es hat nunmehr das Kammergericht, 
die Ablehnung des Amtsgerichts zu Pr. Holland, ſowie die Entſchei⸗ 
dung des Langerichts zu Braunsberg als unrichtig verwerfend, zu 
Gunſten der Kreisſparkaſſe entſchieden, und es iſt damit die 
Eigenſchaft einer öffentlichen Behörde im Sinne des § 35 der 
Grundbuch- Ordnung für das Curatorium der Kreisſparkaſſe an⸗ 
erkannt. 

— (Lotterie⸗ Ziehung.) Es wird nochmals darauf 
hingewieſen, daß die Ziehung der Luther⸗Denkmal⸗Lotterie zu Nord⸗ 
hauſen ganz beſtimmt ſchon nächſte Woche, Donnerſtag, den 8. Sep⸗ 
tember ſtattfindet. 

— (Der Konitzer Jagdverein) hat 120 Mark 
Prämie für ſolche Mitglieder ausgeworfen, welche wilde Truthühner 
ausſetzen. Er beabſichtigt den wilden Truthahn, wie es bereits in 
manchen Gegenden Oeſterreichs und auch in pommerſchen und pofen- 
ſchen Bezirken der Fall iſt, auch in Weſtpreußen als prächtiges Wild 
einzuführen. Die wilden Truthühner verurſachen der Wald⸗ und 
Forſtwirthſchaft nicht den geringſten Schaden, machen ſich vielmehr 
dadurch, daß fie faſt ausſchließlich Larven, Puppen, Inſekten, Mäuſe, 
auch Schlangen zu ihrer Ernährung aufſuchen, außerordentlich nütz⸗ 
lich. Daß fie in Weſtpreußen gut forikommen werden, iſt zweifellos, 
denn fie find zähe und widerſtandsfähige Vögel, die auch rauhes und 
kaltes Klima gut vertragen. 

— (Fälſchung.) In Berliner Blättern leſen wir folgen⸗ 
des: Der zum Nachtheile der hieſigen Baukfirma Deldrück ver⸗ 
übten, bereits berichteten Fälſchung eines Creditbrlefes in Köln über 
9623 Mk. iſt der Kammerdiener Carl Barlay aus Kulm dringend 
verdächtig. Auf Ergreifung des Thäters iſt ſeitens der geſchädigten 
Firma eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt worden. 

—k (Die Staare ſcheiden.) Von allen Vögeln, welche 
den großen Zug gen Süden mitmachen, find die Staare die eilfertig⸗ 
fin. Noch glauben wir uns in des Sommers Glanzepoche, noch 
reiften nicht einmal die Früchte und das Kürzerwerden der Tage 
ignoriren wir mit der glückſeligen Nonchalance, zu welcher uns die 
Unmerklichkeit jener Lichtſubtraktion einigermaßen berechtigt, da ger 
mahnt uns mit rauher Auffälligkeit der kleine ſchwarze Geſelle, dem 
wir im März fürſorglich die Neſte bauten und deſſen Gezwitſcher 
wir als einen der erſten Frühlingsgrüße bejubeln, an der ſchönen 
Jahreszeit Ende. Die Stunden rollen und wo wir in gefälligem 
Selbſtbetrug uns täuſchen möchten, da kennt der gebieteriſche Inſtinkt 
des Zugvogels keine ſentimentale Schonung. Er muß nach Süden, 
fein Weg iſt weit und fein Flug verhältnißmäßig langſam, drum iſt 
er gezwungen, zeitig ſein Sommerlager bei uns abzubrechen und in 
den letzten Tagen des Auguſt tritt er den Marſch — richtiger den 
Zug an. Im erſten Drittel des September um Mariä Geburt 
„ziehen“, fo heißt es im Bauernſpruche, „die Schwalben furt“ und 
dieſe Vögel werden meiſt mehr beachtet, ihr Abſchied wird in vielen 
Liedern beſungen z. B. 


„Wenn die Roſen nicht mehr blühn 
Und die Schwalben heimwärts ziehn“ — 


Dennoch find fie nicht die erſten Mahnerinnen zur Herbſtſtim⸗ 
mung, ſondern dieſes Aigtes walten die Staare. Es iſt ſehr in⸗ 
tereſſant und lehrreich, jetzt die Reiſerüſtungen zu beabachten. Nicht 
nur unſere Sportswelt, ſondern auch das Thierreich „trainirt“. In 
gewaltigen Dauerflügen üben ſich ganze Vogelvölker die Schwingen 
zur großen Kraftleiſtung ein und die diesjährigen Hiergeborenen, denen 
der Meeresflug zum erſten Male bevorſteht, müſſen fi der ſtraffen 
Disciplin gewöhnen, welche während der Reiſe herrſcht und an der 
ein Milizheer mindeſtens noch lernen könnte. Ein einheitlicher 
Wille „beflügelt“ Alle, die kundige Erfahrung eines Wegeweiſen leitet 
den Zug und eben jetzt find die Herbſtmanzver der Zugvögel im 
Allgemeinen und des Vortrapps derſelben, der Staare im Be⸗ 
ſonderen. Glückliche Fahrt den muntern Geſellen und frohe Wieder⸗ 
kehr über's Jahr, wenn die Saaten ſprießen und die Knospen 
ſchwellen!“ 

— (Das diesjährige Füllenbren neu) im 
hieſigen Kreiſe findet ſtatt am: 13. September, Vorm. 10 Uhr, in 
Elzanowo; 14. September, Vorm. 9 Uhr, in Koſtbar; 14. Septemder, 
Nachm. 4 Uhr, in Breitenthal und am 15. September, Vorm. 
9 Uhr, in Taunhagen. 

— ur Warnung.) Der Arbeitsburſche Wladislaus 
Cziszewski von der Jacobsvorſtadt hatte eine Plagpatrone gefunden, 
welche er geftern Abend durch Auſſchlagen zum Explodiren brachte. 
Hierbei wurde er an beiden Unterarmen nicht unerheblich verletzt und 
ſeine danebenſtehende Schweſter leicht an beiden Unterſchenkeln. Die 
Verwundeten wurden im Krankenhauſe aufgenommen. 

— (Unfall) Der Gasanſtaltsarbeiter Herrmann Zacharias 
ſtürzte geſtern Nachmittag beim Anbringen von Gas röhren an der 
Decke des neuen Saales im Victoriagarten vom Gerüſt und erlitt 
einen komplielrten Bruch des linken Oberarmes, infolge deſſen feine 
Ueberführung ins Krankenhaus erfolgen mußte. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) In dieſem Jahre iſt der 
Waſſerſtand vorwiegend ein der Schifffahrt ſehr günſtiger. Gegen- 
wärtig hat das Waſſer hier wieder eine Höbe von über 2 Meter 
erreicht. — Aus Polen iſt heute Vormittag 9 Uhr der Danziger 
Dampfer „Alice“ mit Getreide für Danzig eingetroffen. 


Ans dem Kreiſe Thorn. (Feuer.) In der Nacht von 
Sonntag zu Montag brannte auf dem Gute Gronowo ein großer 
Getreideſtaken mit der Dampfdreſchmaſchine des Befiger Schielke aus 
Rogewo nieder. Der Staken, ſowohl wie die Dreſchmaſchine waren 
unverſichert. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 9000 Mk. Der 
Brandſtiftung verdächtig ſind zwei Ziegeleiarbeiter, welche am Tage 
vorher in Gronowo zum Ablaß waren, im Gaſthofe figen blieben 
und ſich dem Wächter an der Dreſchmaſchine Nachts auftzedrungen 
hatten. Der Fall ſei eine Warnung, an Getreidebergen, an denen 
eine Dampfdreſchmaſchine ſteht, zuverläſſige Wächter anzuſtellen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 29. Auguſt. (Mordverſuch.) Der Schmied Pohl 
feuerte am Sonntag Mittag nach vorausgegangenen Streitigkeiten auf 
ſeine Ehefrau drei Revolverſchüſſe ab, von denen der eine ihr eine 
lebensgefährliche Verwundung in der Bruſt belbrachte. Die Verletzte 
wurde nach der Charitee und der Thäter, welcher unumwunden ein⸗ 
räumte, daß er feine Frau zu tödten beabſichtigt habe, nach dem 
Unterſuchungsgefängniß gebracht. 
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Köln, 25. Auguſt. (Lobenswerther Beſchluß.) Wie von hier 
gemeldet wird, hat eine Anzahl Kölner Architekten und Bauunter⸗ 
nehmer beſchloſſen, fortan kein Baumaterial aus Frankreich zu be⸗ 
ziehen. Bis jetzt wurden hier beſonders viele franzöſiſche Moſalk⸗ 
platten verwandt. 

Heiligenblut, 26. Auguſt. (Beim Edelwelßpflücken abgeſtürzt) 
iſt geſtern der Bankdirektor Richard Liſt aus Leipzig ober der Franz⸗ 
Joſefshöhe. Er erlitt ſtarke, jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen. 

Von der Saar, 25. Auguſt. (Der Verein gegen den Wucher 
im Saargebiete) ſetzt feine Thätigkeit mit Eifer fort. Die Ver⸗ 
trauensmänner des Vereins beſchäftigen ſich augenblicklich mit der 
Verbreitung eines vom Vereine empfohlenen Rechnungsbuches. Aus 
Hauſtadt haben 22, aus Mondorf 60 Landwirthe ein ſolches Rech- 
nungsbuch zu erhalten gewünſcht. Im Kreiſe Saarburg wird Ober- 
förſter Hopp zwei Vorträge gegen die wucheriſche Ausbeutung der 
kleinen Leute halten. Auch Landratb Mohr und WBürgermeifter 
Heinecke beabſichtigen, ähnliche Verſammlungen in Zerf, Beurig, Kirf 
und Freudenburg zu veranſtalten. 

Kiel, 27. Auguſt. (Ein neuer Komet entdeckt.) Am 25. ds. 
iſt, wie die „K. Z.“ erfährt, von Mr. Brooks auf deſſen Stern⸗ 
warte zu Phelps, Nord-Amerika, ein neuer Komet entdeckt worden. 
Selne Rektascenfion beträgt 128 Grad, feine Deklination ＋ 29 
Grad; er ſteht demnach im Sternbild des Krebſes und geht etwa 
zwel Stunden vor der Sonne auf. 

Wien, 29. Auguſt. (Der internatlonale Saatenmarkt) iſt heute 
eröffnet worden. Derſelbe war von 5000 Perſonen beſucht. Der 
Bericht des General⸗ Sekretärs ſchätzt die Exportfähigkeit Oeſterreich⸗ 
Ungarns für Weizen und Mehl auf 9 bis 10, für Roggen auf e, 
Gerſte und Malz auf 3, bis 4 Millionen Metercentner. 

Rom, 28. Auguſt. (Verbrechen.) Das „D. M. B.“ meldet: 
In einem Kourierzuge während der Fahrt durch den großen Tunnel 
bei Cotrone ſuchte ein Mann von dem Zugperſonale einer vornehmen 
ſchönen Dame in einem Koupee erſter Klaſſe Gewalt anzuthun; da 
dieſelbe energiſch Widerſtand leiſtete, warf er fie durch das Fenſter 
auf die Schienen; die Dame blied unverſehrt. Der Verbrecher wurde 
verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 

Sofia, 30. Auguft. Die Verhandlungen, welche geſtern den 
ganzen Nachmittag über die Neubildung des Kabinets im fürſt⸗ 
lichen Palais ſtattfanden, haben nicht zum Ziele geführt. Der 
Fürft drängte Stambulow, in das Kadinet einzutreten, konnte ihn 
aber zu keiner entſcheidenden Antwort bewegen. Als Einwände 
über Einwände den Anträgen des Fürſten entgegemgefegt wurden, 
brach er ſpät Nachts die Berathungen ab und erklärte, das bis⸗ 
herige Miniſterium weiter im Amte zu laſſen. Die Zankowiſten 
rühmen ſich ebenfalls, jede Theilnahme an der Kadinetsbildung 
abgelehnt zu Haben, es find ihnen jedoch gar keine Anträge gemacht 
worden. 


F di Rebaktion verantwortlich Paul Dombrowstt in Thorn 
—— . — 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 31. Auguſt. 


5 0.8.97. BI. 8.87. 
Fonds: abgeſchwächt. 
Ruf Daufnoſen nnn 181- 35181—60 
Warſchau 8 Tage 11811018130 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 99—30 99—25 
Poln. Pfandbriefe 5% . 56—70ʃ 56—80 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 52 51—90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 % / . 97—80| 97—90 
Poſener Pfandbriefe 4% . 2... 102-7010260 
Oeſterreichiſche Banknoten : 162—45| 162—50 
Weizen gelber: Auguſt. 149 — 25149 — 75 
Septemb.⸗Ok tbr. „ 149— 25149 —75 
loko in New york 80-500 80—50 
Roggen We . 114 115 
Septemb.⸗Oktbr. . 9 — 113—50]114—50 
Oktbr.⸗Novbr. h 115—75116—50 


„ r 


Novbr.⸗Dezbr. 5 118—50ʃ119 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 3 43— 60] 43—90 
eee, BE na Tao 44—30) 43—40 
Spiritus: loko r 69—50 69 
Age Septen 68—80! 68—80 
STE KA RE 69 68—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 30. Auguſt. (Betreibebörfe) 


Wetter: ſchön. 
Wind: SD. 

Weizen. Trotzdem die Zufuhren von inländiſchem Weizen nicht ſo be⸗ 
deutend wie geſtern, war der Verkauf dennoch ſehr ſchwierig und Inhaber 
gezwungen, abermals circa 8 M. billiger abzugeben. Das wenige, was von 
Tranſitweizen angeboten wurde, erzielte bei matter Stimmung ziemlich un⸗ 
veränderte Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 128pfö 130 
M, rothbunt 128pfd 138 M., bunt 124pfb 135 M., 127 Spfd 141 M., 
128 9pfd und 129pfd 142 M. 130 pfd 143 M., hellbunt bezogen 181pfd 145 
M., hellbunt 130 pfo 148 50 M., 183pfb 150 M., weiß 13 lpfd 150 M. 
hochbunt 131 2pfo 150 M., fein hochbunt 138pfo 158 M, roth 132 pfd 149 
M., für polniſchen zum Tranſit hellbunt beſetzt 127 Bpfb 125 M, für rufft- 
ſchen zum Tranſit ſtreng roth 134pfd 128 M., 188pfdö 132 M. per Tonne. 
Termine September⸗Oktober inländ. 146 M, 145 50, 145 M. bez, tranſit 
128 M. bez. 127 50 M. bez, Oktbr.-Novbr tranſit 128 M. bez, Upril-Mai tranſit 
134, 133 50 R. bez „RMegulirungspreis inländiſch 145 M. tranſit 129 M. 

Roggen Inländiſcher wenig gefragt, Preiſe ſchwach behauptet Tranſit 
unverändert, Bezahlt wurde für inländiſchen 122-126 7pfb 98 M., für 
polniſchen zum Tranſit 126pfd 81 M. ſchmal 121pfdö 77 M. Alles per 
120pfd per Tonne. Termine: September⸗Oktober inländ 100 M. Br., 99 M. 
Gd., tranfit 78 50 M. Br., 78 M Gd, April⸗Mai inländ. 110 M. bez., 
unterpoln. 82 M. Br., 81 50 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 98 M., 
unterpolniſch 80 M, tranſit 79 Mark. 

Gerſte iſt nur inländiſche kleine 107pfb 88 N. per Tonne gehandelt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- ordinär 81 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 70 M Br. 


Königsberg. 30. Auguſt. Spiritus bericht. [Spiritus pro 
10 000 Liter pt ohne Faß luſtlos. Ohne Zufuhr] Pro 10 000 Liter pCt. 
ohne Faß Loko 69,00 M. Br., M. Gd, —,— M. bez, pro Auguſt 
69,00 M. Br, —.— M. Gd., —.— M bez., pro September 69.00 M. 
Br., —,.— MN. Gd., 67,50 M. bez, pro September⸗Oktober —,— M. Br., 
M M bez 
Meteorologijche Beobachtungen. 
Thorn den 31. Auguft. 
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Windrich⸗ 
Barometer | Therm. Bes 
mm. 00. er * wölkg. Bemerkung 


30. 2hp 759.6 19.9 NW! ( 3 
hp 759.7 (4 13.2 N® 0 
31. Tha | 760,5 110 C 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Auguſt 2,22 m. 


Ger Nachmittag 6 Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſer inniggeliebtes Töchter⸗ 


chen ; 
Frieda 


im Alter von 1 Jahr 13 Tage. 
Tiefbetrübt widmen wir dieſe MM 
Anzeige allen Verwandten und gu 
Bekannten zur ſtillen Theilnahme. 
Allenſtein, 30. Auguſt 1887. DW 
Die trauernden Eltern 
R. Rosenfeld nebſt Frau 
Maria geb. Droeſe. 


Bekanntmachung. 

Von heute ab verkauft die ſtädtiſche 
Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden 
Preiſen pro mille: 

1) Klinker zu 40 Mk. 

2) Mauerſteine 1. Klaſſe zu 36 Mk. 
3) Mauerſteine 2. Klaſſe zu 30 Mk. 
4) gewöhnliche Brunnenſteine 1. Kl. 
zu 36 Mk. 
5) gewöhnliche Brunnenſteine 2. Kl. 
zu 30 Mk. 
6) Steine 3. Klaſſe (Brack) zu 18 Mk. 
7) hölländiſche Dachpfannen 1. Kl. 
zu 48 Mk. 
8) hölländiſche Dachpfannen 2. Kl. 
zu 25 Mk. 
9) Biberpfannen 1. Kl. zu 40 Mk. 
10) Biberpfannen 2. Kl. zu 25 Mk. 
Thorn den 29. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Laut § 78 des Konſular⸗Reglements 
erſucht das Kaiſerlich Ruſſiſche 
Vize⸗Konſulat alle in den Kreiſen 
Thorn, Kulm, Graudenz und Stras⸗ 
burg Wpr. ſich aufhaltenden Ruſſi⸗ 
ſchen Staats angehörigen in wo: 
möglichſt kürzeſter Zeit, 15 nicht ſpäter 
als am 1. Oktober d. Is., ihren 
genauen Aufenthaltsort reſp. Adreſſen 
(unfrankirt) wiſſen zu laſſen. 

Thorn den 15.27. Auguſt 1887. 


Der u 


V. P itsch. 


Loose a1M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 17. Oktober ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


6. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 2 


Standesamt Thorn. 
Vom 21. bis 27. Auguſt 1887 find gemeldet: 
a als geboren: 

1. Bernhard, S. des Schuhmachers Franz 
Mykowski. 2. Aloyſius Edmund Valerian, 
S. des Lehrrrs Franz Kaemmerer. 3. Erich 
Alfred, S. des Pfefferküchlers Hugo Gutzeit. 
4. Anna Dorothea Eliſe. T. des Zimmer⸗ 
meiſters Karl Roggatz. 5. Ella Bertha Klara, 
T. des Vize eldwebels Georg Weber. 6. 
Bronislaw, S. des Schuhmachermeiſters Anton 
Prylewski 7 Victor Friedrich, S. des 
Stadtraths und Kämmerers Johann Geſſel. 
8. Bronislaw, S. des Arbeiters Michael 
Kempinski. 

b. als geſtorben: 

ja W Dorothea un geb. Möſchke, 
51 J 7 M. 25 T. 2. Max Felix, S. des 
Schuhmachermeiſters Julius Klein, 3 M. 2 T. 
3. Stanislaw, S. des Arbeiters Martin 
Groszewski, 3 M. 17 T. 4. Erich Rudolph 
Karl, S. des Schneiders Friedrich Beyer, 4 
N. 27 T. 5 Joſeph, S. des Schuhmachers 
Anton Wilinski, 15 T. 6. Arbeiter Karl 
Krampitz, 58 J. 10 M. 10 T. 7. Olga 
Martha Anna. T. der Bodenmeiſterwittwe 
Bertha Zimmermann, 9 J 7 M. 12% 8 

des Hausdieners Hermann 
6. Ehemal. Schiffseigner Friedrich 
Meyer, 62 J. 8 M. 10. Oskar, S des Ar⸗ 
1 8. 11 M. 


Todtgeb. 


Michael Rutkowski Mi Ratgerine Iktanbiamse 
beide zu Mocker. Schuhmacher Friedrich 
Jerzembeck und Bebe Blazejewicz 4. 
Gutsbeſitzer Max Vinzent Holtz zu Gorzno 
und Klara Charlotte Mathilde Hirſchberger zu 
Thorn. 5 Sergeant Guſtav Theodor Foede 
zu Thorn a Emma Albertine Raſch zu 
Adlershorſt. Gärtner Joſeph Mareiniec zu 
Thorn und Re Menczarski zu Goſtyn. 
7. Gerichtsſecretär Gottlieb Biron zu Graudenz 
und Olga Louiſe Henriette Stuczko zu Thorn. 
8 Steinſchläger Anton Schubert und Marianna 
Skrobacki. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Prakt. Arzt Dr med. Szelem Aronowicz 
zu Grajewo mit Roſalia Horowitz zu Thorn. 
2. Eiſenbahn⸗Bodenmeiſter Hermann Abraham 
zu Oſterode mit Maria Auguſte Friederike 
Schaumann zu Thorn. 3 Arbeiter Johann 
Delewitſch mit Julianna Maria Orlowski geb. 
Ollmann 4. Schneider Otto Gumtzow mit 
Hedwig Emilie Bertha Marx. 


— ——— — — —— — - — 
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Our u ala 2720 
Cigarettenſpitzen. 
LAHM IK 


N Gisarren- und 


N 


VVV 


M. Lorenz, Thorn \ 


Areiteſtraße 459, gegenüb. 1 5 Arückenſtraße, 
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager 


Cigarren, Gigareiten und Tabake 


en-gross & en- detall. 
S. DR RL FF 


Atelier 
für Safnerfa, eee u. (2 w. 


Königsberger Bier 


aus der Aktienbrauerei „Schoenbusch“. 
Lagerbier d helles Märzenbier 


LINK 


e 


8 


2 Oberſchleſiſche Kohlen 2 An 21, Ade Iefjug vom 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren für den Haus: 
bedarf in jedem Quantum zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Pichert, Schloßftr. 3036. 


H. Schneider, Thorn 
Brückenstr, 39 > 


"GAST Mig 


J Sunpasuegumg 


in ganz vorzüglicher Qualität in Gebinden jeder Größe ſowie auch in 


Flaſchen empfiehlt 


Gegen Netto- Caſſe 


offerive billigſt 


Mauerlatten 


6 u 
6 
0,14 Mk. 0,18 Mk. 0,26 Mk. 
außerdem Zopf- und Brackbrt. verſch. 
Dim. zu billigen Preisen. 


Julius Kusel 
Dampfschneidemühle Bromb, - Vorst, 
ergmann’s 
weltberühmt. Zahnartikel 
von . & Co. in Dresden. 


Bergmann's Zahnpasta 
pr. St. 40 u. 50 Pf 
Bergmann's Zahnwasser 
pr. Fl. 60 u. 120 Pf 
Bovemanıı s Zahnpulvor 

St. 


Niederl. b Kata: Friseur, Culmerstr 


v. Carl John & Co., Cöln a Rh. 
Extrait doomp sé, 
lieblichster Wohlgeruch, feinstes 
Zimmer- und Taschentuchparfüm 
für die elegante Welt. 

a Flacon 1,00 u. 1,50 M. 
zu haben in 

Thorn bei F. Menzel, 
Culmsee bei Fellx Arndt. 


1 
i 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt. Gerechteſtr. 127. 
eee e 


H. gasse ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ge⸗ 

N waichen und gut ‚gefärbt unter N 
Garantie des Nichtabfärbens. 


N Tuchmacherſtr. 170, II. 
Dre 


Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 


auf erdem erſcheinen Meberfegungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 75 Kr. Jähr⸗ 


lich er ſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſter n für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Bunkſtickerei. Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 38; 
Wien I, Operngaſſe 3 


Neu! Loreley-Parfü In Neu! f | 


B. Zeidler. 


FFC 
Münchener Löwenbräu! 


In Gläſern aus dem Haufe in / oder / Liter bei Entnahme 
von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 50 Pf. In Gebinden 
45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Georg Voss, Thorn. 


5 05 5 zum Löwenbrän“ in München. 
Tuck b⸗Reſter BE 


von 11 bis 3½ Meter 8 billig aus 


Carl Mallon, tener Markt 302. 


N 


8 4 
52 
N 


WINNVNN 
7 
PN 7 
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Mit er des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Ziehung am 17. Oktober er. à Loos 1 A. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenſtänden des Sports 
und der Jagd. Der General-Debit iſt 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 
wenden hat. 
Das Komitee des Thorn. Reitervereius. 


firahmer, v. Audolphi, Weinſchenck, 
Landrath. Major. Rittergutsbeſ. 
Einen 
Kellner 
und einen 


Lehrling 


ſucht von ſof ort F. Madatz. 


Fuhrleute 
1 * Beſchäft. bei . Gude. 
8 — Cine ältere, ans 

ſpruchsloſe Frau findet 
Stelluns zur Stütze der Hausfrau 
beim Beſitzer 

etchlee in Steinau bei Tauer. 


Reitpferde 


hat zu verleihen, auch für ſchweres 
Gewicht, Na. Palm. 
Schmerzlofe 


Bahnoperationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 


& ii 
Wasch- Plätanstalt 
von J. Globig. 
Annahme bei A. Hube, 
Neuſtadt 143 J. 


Vietorila-Garten 
täglich früh 
Br Eis verkauf. 


+ Es b4 
Billige Penſion 
nebſt Benutzung eines im Hauſe be ⸗ 
findlichen Stahlbades in einer Ge⸗ 
birgsgegend Schleſiens weiſt nach 
die Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


upaln pH N 
NE 


Sedanfeier! 
2 Am Freitag den 2. September! 


Wiener Cafe zu Mocker 


Großes Volks⸗ und © 


(Eintritt 25 Pf. Kinder Sch 


Von 3 Uhr a 3 Uhr ab: 


Grosses Garten- Concert 


von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Negiments Nr. 
Feſtrede, Seen ketten Sher hieſigen a 


ballons. 


artens 


Aufſeigen von 2 Nieſen-Luft 
Abends feenhafte Wee BERNG des G 


— Grosses Brillant-Feuerwerk — 


Mährend der Pauſen Volks: und Turnſpiele der Schi 


üler. 


Zum Schluß: 


Can z. 
Der Feſt⸗Vorſtand. a, 5 
Kaufm. u / 


„Conucor n, 


Kreisverein d. Verb. Dt. N 


reitag den 2. 
8 Mußero 


2 General-Versd 5 « 


(Neuwahl des fle. 1 
Vollzähliges 


Vorstand. 


Feine 


Damen- & Herrenwäſche 


wird ſauber und prompt angefertigt. 
Aurora Strehlau. 
Bäckerſtr. 251, Hinterhaus 1 Tr. 


2 


da 
N 


N 


2 
A 7 


NY 


Königsberger Bier 


(Schönbuscher) 
täglich friſch vom Faß empfiehlt 


Hötel Hempler. 


Daſelbſt guter Mittagstiſch, 
à Couvert 1,50 Mk., im Abonnement 
1 Mk., ſowis reichhaltige Zytiſe - Karte. 


Jedes Quantum 
lehmfreien Kies 


hat 
Lachmann & Co., 
Nieder mühle bei Schirpitz, 


abzugeben. 
Die Grube liegt / Kilometer 
vom Schirpitzer Bahnhof. “Em 
In meinem Grundjtüde in Thorn, 


Breiteſtraße Ur. 455, 


vorzüglichſte Geſchäftslage, ſind 


von ſofort 

1. die Kellerräume, zu Reſtau⸗ 

ration, Bierverlag pp. paſſend, 

2. ein großer Laden mit Neben⸗ 
räumen, großem Hofraum mit 
wur eggs zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eig net, 
eine herrſchaftl. Wohnung 

n der II. Etage 
rei zu vermiethen. 
Reflektanten wollen ih an den 


3. 


Herrn Büreauvorſteher Franke 


in Thorn wenden. 
Hugo Rall. Berlin. 
Ein Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu Te im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
Etage in meinem Hauſe, 
Tuch wacher 156, iſt per 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 
Hermann Thomas, Neuſt. Markt 234. 


ine herrſchaftliche Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
| Wohn., beit. aus 2 Zim. u. Küche, 
zu vermiethen bei 8. Grollmann. 
ine Wohnung zu vermiethen. 
Ozarneckl, Jakobsſtr. Nr. 230A. 
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alten alten Schulhofe nach dem 
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er che 


y W 5 

k. Blumenfelds WER 
Esplanade, kam, 8 
Nur noch dre! 8 


Vorſte 


nerſtag; 
Heute een 9 Uhr: 


r 1 


Parforcevorsel} 0 


Heu! Der dice pee 
Große Exercitien 1 gun® 
Freitag keine 3 aue! 


Be 
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Bromberger 


kann vom 1. 


weitig vermiethet w 


D* in meinem Van 
128 v. Hrn. 9 
benutzte Wohnung! 


n zu pern , 
ole 1. tiber 8 1 22 5 
Sealer 101 . 
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